
Ü b e r die For tpf lanzungstermine Hess sich wen ig ermit teln. Im M a i 
und J u n i fanden w i r ke in t r ä ch t i ge s oder s ä u g e n d e s da diese — 
wenigen Tiere — aber auch bemerkenswert k l e i n waren, handelte es 
sich vie l le icht u m nicht v o l l erwachsene und nicht reife 99> w i r d doch 
f ü r Ostpolen z u m Beispiel eine durchgehende Vermehrung w ä h r e n d 
des ganzen Winters angegeben ( W A S I L E W S K I 1960). D ie i m Sommer 
gefangenen 99 hatten z w e i bis dre i Embryonen bezw. N a r b e n i m 
Uterus. 

Die Frage, ob Pitymys subterraneus aktive S e i t e n d r ü s e n entwickel t 
(wie sie z. B . f ü r Pitymys majori aus dem Kaukasus beschrieben wur ­
den, cf. v. L E H M A N N 1958 p. 15), kann nach dem vorl iegenden Mate­
r i a l nicht e n d g ü l t i g entschieden werden. Gewisse H inwe i se bestehen 
i n Gestalt gelegentlich festzustellender, paarig angeordneter Pigment­
f lecken (oder Ringe) auf der Innenseite der Haut am hinteren R ü c k e n , 
wie i ch sie schon z u m Beispiel bei drei erwachsenen Tieren aus der 
V o r e i f e l abbildete (v. L E H M A N N 1955 a, p. 13, A b b . 2, F ig . 6, 7, 9). — 

S c h n e e m a u s — Microtus nivalis nivalis M A R T I N S 1842 

M a t e r i a l : 9 Bälge ( + Schäde l ) 

V e r g l e i c h s m a t e r i a l : Deutsche und Schweizer A l p e n (23) 

F ä r b u ng : Das G r a u der Oberseite der Schneemaus genau z u be­
schreiben, scheitert an dem Mischef fekt der blassgelben, grauen, b r ä u n ­
l ichen und s c h w ä r z l i c h e n Farben, die die Spitzen der Haare einneh­
men. Scheinen die dunk len Haarbasen mehr h indurch , oder ü b e r w i e g e n 
die schwarzen Haarspi tzen, dann entsteht e in dunkler Farbton; ü b e r ­
wiegen blassgelbe Abschnit te, dann w i r k e n die Bälge staub- oder stein­
grau und b i lden damit eine gute Anpassungsfarbe an die Felsen, i n 
denen die Tiere leben. Eine ind iv idue l l e V a r i a t i o n ist ausserdem vor­
handen, so dass D O T T R E N S (1962) mi t Recht die Haar fa rbe dieser 
W ü h l m a u s als ungeeignet f ü r systematische Ein te i lungen bezeichnet. — 
A u f den au f fa l l end weiss behaarten Schwanz der Schneemaus wurde 
i m Zusammenhang mi t der W i n t e r f ä r b u n g schon kurz eingegangen 
( A b b . 1 8 ) , und i ch konnte 1959 auch auf eine analoge Erscheinung 
bei der K l e i n w ü h l m a u s (Pitymys) i n wei t voneinander entfernten Sied­
l u n g s r ä u m e n (Rheinland und Griechenland) h inweisen (1. c. p. 7). Die 
Tendenz die F ä r b u n g der Schwanzhaare schon weiter zu en twicke ln 
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